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Hans Fischer:

Das Denkmal
des
verkannten
Genies

À

In eine Hose zu verwandelnde Reisedecke

Es handelt sich hier um eine, praktische, namentlich vom
gesundheitlichen Standpunkte aus empfehlenswerte Neuheit. Eine
gewöhnliche, quadratische oder rechteckige Reisedecke ist in der
Mitte bis zu zwei Drittel geteilt. Der Schlitz kann durch Knöpfe
oder Spangen geschlossen werden, und dann unterscheidet sich
die Decke in nichts beim Gebrauch von der bisherigen. Will man
eine Hose daraus machen, so öffnet man die Knöpfe bzw. Spangen

und schlägt die eine Hälfte der Decke um das eine Bein,

knüpft den Zipfel an der Außenseite in ein daselbst angebrachtes

Knopfloch und verfährt mit der anderen Hälfte ebenso. Der
feste Teil der Decke, also von da an, bis wohin der Schlitz reicht,
hüllt den Leib warm ein, und der Schenkel und Bein eng
umschließende Stoff gibt eine nicht minder vor Kälte schützende
Hülle. Zu größerer Bequemlichkeit sind an der Außenseite der
Decke noch zwei tiefe Taschen angebracht, in die man die Hände
stecken kann. Unsre Bilder zeigen die Verwendung dieser Decke.
Das Ganze sieht recht nett aus und erfüllt seinen Zweck, auf der
Reise, beim Verlassen des Coupés, auf der Jagd, beim längeren
Aufenthalt im Freien überhaupt die Kälte abzuwehren, vorzüglich.

Der Grundgedanke der Vorrichtung ist so einfach, daß man
sich wundern muß, ihn nicht schon längst verwirklicht gefunden

zu haben. Die Firma Storm & Sohn, 16 rue de la Chaussee d'Antin

in Paris stellt solche Decken her.
(.Für Alle Weit» 1901)
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